Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


302. 


Nr 


Abonnements⸗Einladung. 


Unjere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beitellen, damit in der Zustellung keine Unterbrechung“ eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1.50 Mark, durch Boten frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 


BER „Shorner Zeitung“ ig - 


vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer: 


dem erhalten ſämmtliche Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro J. Quartal 1895 einen 


reich illuſtrirten Kalender 
welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— — —— —ä 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember. 
Das Weihnachtsfeſt iſt in voller Ruhe und in vollem Frieden 
im deutſchen Vaterland begangen, alles, was unmittelbar vor 
dem Feſte noch zu manchem erbitterten Streit Anlaß gab, das 


i ü „Di ei sfreud 1 
e str au ut Deanteetag Var dende 
Weihnachtsſtille vorhanden, der politiſche Hader ging bis tief in 
den Chriſtabend hinein und hat beinahe die Weihnachtsglocken 
übertönt, aber was will das für uns bedeuten? Wir freuen 
uns unſerer Feſtfreuden und laſſen anderen ihren Unfrieden. 
Wie im Bürgerhauſe iſt auch am Kaiſerhofe die Weihnachtsfeier 
in echter deutſcher allgewohnter Weiſe begangen. Am Heiligabend 
flammten in den Sälen des Neuen Palais bei Potsdam die 
Kerzen der Weihnachtsbäume auf und mit der Freude, dem 
Glück der kaiſerlichen Eltern miſchte ſich der Jubel der Prinzen 
und der kleinen Prinzeſſin. Auch in den Weihnachtsfeiertagen 
widmeten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin hauptſächlich ihren 
Kindern; am erſten Feſttage wurde der Gottesdienſt in der 
Friedenstirche beſucht und ſpäterhin bei dem prächtigen Wetter 
Beſuche abgeſtattet. Am zweiten n ertheilte der Kaiſer 

ehreren hochſtehenden Perſonen Audienzen. 

a Der = 0 > des AAN, Prinz Alexander zu Hohenlohe⸗ 
Schillings fürſt, iſt zum Legationsrath ernannt und der Reichs: 
kanzlei zugewieſen worden. Seine Stellung wird ungefähr 
dieſelbe fein, die ſ. 3. Graf Herbert Bismarck unter ſeinem 
Vater vor ſeiner Ernennung zum Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts bekleidete. Prinz Hohenlohe iſt Reichstage⸗ 
abgeorbneter und vertritt als Hoſpitant der Konſervattven den 


Die Niobiden. 

Alle Recht b ce von T. Szafranski. 
e Rechte »orbe . 
(38. Fortſetzung.) achdruck verboten 


„Ich weiß es nicht“. Sie ſah dabei zu ihm auf, ſo offen 
und vol. daß er keinen Zweifel in ihre Bert zu 1 0 
vermochte. Dennoch weiteten ſich ſeine Augen, feine Bruſt hob 
ſich und er preßte die Lippen zuſammen, als gälte es einen 
Schmerzenslaut zu unterdrücken. Ein kurzes Schweigen. Dann g 
fragte er: 

„Wo trafſt Du ihn 2“ fragte er. 

„Bei Kraputzkes; und dieſe meinten, ich dürfe nicht allein 
gehen, — er ſolle mich nach Haufe bringen. — Zürnen Sie mic 
nicht, Herr Doktor“, flehte das Mädchen, indem es bebend auf 
ihn zutrat und ſeinen Arm umklammerte „ich werde gewiß nicht 
wieder hingehen. Nur dieſes eine Mal, ich konnte nicht anders. 
Er, — der alte Kraputzte war oft hier und wenn ich vor die 
Thür trat, dann bat er mich jo ſehr, ich möchte doch einmal zu 
ihm kommen; ſeine Frau wäre wieder da und ſie wäre krank, 
en ginge wohl zu Ende mit ihr und fie wolle mich doch gern 
noch einmal, ſehen.“ Helene drängte ſich an feinen Arm und 
reichelte ihn, wie ein Kind, das ſich vor Strafe fürchtet. 

Fred bemerkte vo nicht. Er verhielt ſich vollkommen re⸗ 
gungeos. Nach dem Ausdruck ſeines Geſichts ſchien er mit fern⸗ 
abliegerden Dingen beſchäftigt, dennoch war ihm nicht eine Silbe 
von dem entgangen, was Helene angſtvoll und abgebrochen hervor ⸗ 
geſtoßen. Des bekundete ſich auch in feiner weiteren Frage. 

„War dds nichtig? War die Frau wirklich krank?“ 

„Nein, 2 eine Lüge, — und ich ging dann auch bald, 
denn es war Alles o anders wie früher, oder ich bin anders. 
Es widerte mich dort an. Ich mochte nicht bleiben. Vor dem 
fremden Manne fürchte ich mich. Er ließ nicht von mir ab. Er 
redete immer auf mich ein, ich ſolle doch lieber von hier fort, er 
wolle mir eine Stellung bei einem ſehr reichen Herrn beſorgen, 
wo ich kaum etwas zu thun hätte und dabei ſehr viel Geld und 
Alles bekäme, was ich nur wolle. — Aber ich will nicht, Herr 


horner 


die Geſchäfte offen ſein dürfen, 


wie ſchützend ſeinen Arm um ihre Schulter. 


segründel 1760. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 28. Dezember 


Wahlkreis Hagenau⸗Weißenburg. Durch dieſe Ernennung iſt ſein 
Mandqat erloſchen. 

Die Zahl der zur Kriegsakademie zu kommandirenden Offi⸗ 
ziere wird von 300 auf 400 erhöht und gleichzeitig drei Parallel- 
cöten eingerichtet. n 

Das preußiſche Staats miniſterium hat bis unmittelbar 
vor dem Feſte wiederholte Berathungen abgehalten, die ſich mit 

den Aufgaben der Parlamentsſeſſion beſchäftigen. Angeblich joll 
die Strafverfolgung des Abg. Liebknecht wegen Majeftätsbelei- 
digung ſofort nach Schluß der Reichstagsſeſſion ihren Anſang 
nehmen. 
’ In franzöſiſchen Blättern wird ungeachtet wiederholter 

halbamtlicher Berichtigungen noch immer die deutſche Botſchaft 
mit dem Prozeß Dreyfuß in Verbindung; insbeſondere wird be⸗ 
hauptet, Graf Münſter habe auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, weil die Anklage auf ein bei der Botſchaft entwendetes 
Schriftſtück gegründet fei; Demgegenüber wird von berufener 
Seite nochmals auf das Nachdrücklichſte erklärt, daß alle dieſe 
Behauptungen lediglich tendenziöſe Erfindungen ſind und einen 
dreiſten Verſuch darſtellen, den Thatbeſtand zu verſchleiern. 

Im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier haben am zweiten 
Feiertage Delegirte des deutſchen Bergarbeiter⸗Verbandes getagt 
und eine Reihe von Programm-Forderungen beſchloſſen. 

Die Bierboykott-Kommiſſion beruft für die nächſten 
Tage verſchiedene Verſammlungen ein, in denen die gänzliche Auf: 
hebung des Bierboykotts beſchloſſen werden ſoll. Dagegen ſoll 
über diejenigen Saalbeſitzer, welche den Sozialdemokraten die 
Säle zur Abhaltung von Boykott⸗Verſammlungen bisher ver⸗ 
weigert haben, auch weiterhin der Boykott verhängt bleiben. 
Ausgenommen hiervon ſollen nur diejenigen Saalbeſitzer ſein, 
welche direkt von den Brauereien abhängig waren. 

Zu den in der Entſtehung begriffenen geſetzlichen Maß⸗ 
na i rankft. Ztg.“ berichtet, daß das von Fehr. 
ene b . n 
Aenderungen vom preußtiſchen Staatsminiſterium gebilligt werden 
wird, während der Entwurf der Börſenſteuerreform Aenderungen 
erfahren wird. Der Wunſch der ſüddeutſchen Regierungen auf 
Erhöhung des Tabakzolles um 5 Mark, alſo auf 45 Mark dürfte 
im Bundesrath geringeren Widerſtand finden, als man bisher 
annahm. 

Die amtliche „Berl. Korr.“ ſchreibt: Von verſchiedenen 
Seiten hört man Klagen, daß die Stunden, in welchen die Ge⸗ 
werbetreibenden Sonntags, inſonderheit an den Sonntagen vor 

dem Weihnachtsgeſchäfte, ihre Läden offen halten dürfen, zu kurz 
bemeſſen ſeien. Man glaubt, daß die Regierung in der Lage ſei, 
die Verkaufsſtunden auszudehnen, überſieht aber dabei, daß für 
die Sonntage vor Weihnachten die längſte Dauer, während welcher 
6 auf 10 Stunden durch Geſetz 
feſtgeſtellt worden iſt. Nur wie dieſe 10 Stunden zu legen find, 
unterliegt der Beſtimmung der Behörden. Nun iſt außer Zweifel, 
daß für gewiſſe Kategorien von Handelsgeſchäften (Lebensmittel) 
die Morgenſtunden zur Ausübung ihres Gewerbes unentbehrlich 
find, und es liegt andererſeits auf der Hand, daß für andere 
Geſchäfte (Luxusſachen, Modewaaren, Tabakhandlungen etc.) die 
Morgenſtunden nur von geringem Werthe ſind. Es wird daher 
in Erwägung zu nehmen ſein, ob nicht für die verſchiedenen Ver⸗ 
— —Pä EEE ng 
Doktor“, ſchrie das Mädchen auf, indem es niederſank, ſeine 
Knie umklammerte und die wunderbaren Augen in leidenſchaft⸗ 
lichem Flehen auf ihn richtete, „hier, bei Ihnen will ich bleiben, 
nur bei Ihnen —!“ 
Fred bewegte den Kopf in ſtummer Bejahung. Dann, faſt 
ohne die Lippen zu bewegen, knirſchte er vor ſich hin: 
„Auch nach der Letzten der Niobiden ſtreckſt Du Deine 
Krallen, verruchter Bube! Iſt's nicht genug des Jammers, das 
Du über dieſes Geſchlecht gebracht, iſt Dein beſtialiſcher Trieb 
noch nicht gejättigt ? Noch immer nicht?!“ Er zog das Mäd⸗ 
chen, welches ſich inzwiſchen erhoben hatte, feſt an ſich und legte 
Den ‚anderen Arm 
erhob er und ſchüttelte die geballte Fauſt gegen einen unſicht⸗ 
baren Feind. „Die Wehrloſen fielen dir zum Opfer, hier aber 
ſoll Dein Fluch zu ſchanden werden. Ich, ich ſchütze ſie, dieſe 
Letzte der Niobiden!“ Er hatte das mit gedämpfter Stimme 
zwar, aber doch mit ſolchem Aufwand von Kraft und Athem her⸗ 
vorgeſtoßen, daß ein raſſelndes Geräuſch in ſeiner Bruſt hörbar 
wurde. Er wankte. Frau Hübler, welcher das Entſetzen 
bis jetzt alle Glieder gelähmt hatte, eilte auf ihn zu, um ihn zu 

ützen. 
. „Laſſen Sie; es iſt ſchon gut“, wehrte Fred ab, doch nahm 
er ihre Hand und preßte ſie in der ſeinen. „Sie waren und 
ſind lieb gegen mich wie eine Mutter; ſeien Sie es auch dieſem 
Kinde gegenüber. Laſſen Sie es nicht aus den Augen, behüten 
Sie es wie ein Kleinod. Ich will es Ihnen danken, ſolange ich 
lebe. — Und Dir, Du Aermſte“ wandte er ſich an Helene, 
„muß ich ſchmerzhaft die Warnung in die Seele brennen, die 
nöthig iſt, um Dich mir zu erhalten. Fliehe jenen Menſchen der 
ſich heute an Dich herangeſchlichen, fliehe ihn — er iſt der Mör⸗ 
der Deiner Schweizer“ 


Die noch an demſelben Abend auf Veranlaſſung Freds vor⸗ 
genommene Verhaftung der Kraputzke'ſchen Eheleute, führte trotz 
aller Umſicht, mit der dieſe ſowohl wie auch die Hausſuchung 
vorgenomen wurde, nicht zu dem gewünſchten Reſultat. 

Der Begleiter Helenes, welchen Fred — trotz des weißen 


— 


Annahme bei der Erpeoinon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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kaufsgeſchäfte unter Berückſichtigung ihrer eigenartigen Verhält⸗ 
niſſe durch Feſtſetzung verſchiedener Stunden, in welchen das 
Geſchäft an den Sonntagen betrieben werden darf, Abhilfe 
geſchaffen werden kann. Wenn dieſe Erwägungen auch für dieſes 
Jahr wegen der Kürze der Zeit unmöglich noch zu einem Reſultat 
führen können, jo wird doch für die Zukunft eine Regelung der 
Angelegenheit, welche den verſchiedenen Verhältniſſen der Ge⸗ 
werbetreibenden möglichſt Rechnung trägt, in Ausſicht zu nehmen 
ſein. 


: Ueber einen neuen, indeſſen bereits erledigten Zwiſchen fall 
an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze wird berichtet: Der Sohn 
des ehemaligen Notars Zimmermann, Paul Zimmermann, war 
in Frankreich als angeblicher franzöſiſcher Staatsangehöriger 
gegen ſeinen Willen in die franzöſiſche Armee eingeſtellt worden. 
3. deſertirte und ging ins Elſaß zurück. Vor einigen Tagen 
war er auf franzöſiſchem Gebiete auf der Diedeshofener Höhe. 
Da wurde er von franzöſiſchen Grenzwächtern erkannt. Sie 
ſchlichen ſich an ihn heran. Z. ergriff die Flucht, erreichte die 
deutſche Grenze und lief mindeſtens noch 50 Meter weiter, ſeine 
Verfolger hinter ihm her. Etwa 50 Meter auf deutſchem Boden 
erreichten die franzöſiſchen Grenzwächter den Deſerteur, ſie ergriffen 
ihn und ſchleppten denſelben nach St. Dis ins Gefängniß. Die 


deutſche Behörde erhob ſofort Erkundigungen und auf Grund 


derſelben wurde die deutſche Botſchaft in Paris benachrichtigt. 
Sie ſchritt ein und die franzöſiſchen Behörden leiteten ſofort eine 
Unterſuchung ein. Infolge derſelben wurde der auf deutſchem 
Boden verhaftete Z. in Freiheit geſetzt. 

In der allgemeinen Verwaltung Preußens wird, nach der 
K. V. Z. eine durchgreifende Neuorganijation, verbunden mit Er⸗ 
ſparniſſen, geplant. Es handle ſich darum, eine Zwiſcheninſtanz 
fällen zu laſſen, Landrath, oder Regierung, wahrſcheinlich letztere. 
Dieſe Angelegenheit bilde den Gegenſtand von Erwägungen und 
Berathungen bei den zuſtändigen Miniſterien. — Dieſe Meldung 
bedarf noch weiterer Erklärung. So, wie ſie vorliegt, iſt ſie noch 
wenig verſtändlich. i 

Die Nothwendigkeit, eine Unterſtaatsſekretärſtelle für 
das Reichs poſtamt zu ſchaffen, iſt bereits im Etatsentwurf für 
1894/95 begründet worden. Der Reichstag lehnte indeſſen den 
betreffenden Anſatz ab. Wie nun die „Berl. Korr.“ ausführt, 
hat aber die mit der Anſtellung eines Unterſtaatsſekretärs be⸗ 
zweckte neue Organiſation innerhald der Zentralbehörde bei der 
Dringlichkeit der Sache nicht hinausgeſchoben werden können. 
Seit Beginn des Etatsjahres 1894/95, nimmt ein Direktor neben 
der Geſchäftsleitung ſeiner Abtheilung die Funktionen eines 
Unterſtaatsſekretärs wahr. Dieſe Geſchäftszuſammenfaſſung iſt 
indeß nach den bereits bisher gemachten Erfahrungen durch eine 
Kraft nicht zu bewältigen. Dem künftigen Unterſtaatsſekretär 
wird daher nicht die Leitung einer Abtheilung von dem bisherigen 
Umfang übertragen werden können, ſondern er wird nach dieſer 
Richtung hin zu entlaſten ſein. Um das zu ermöglichen, erſcheint 
es geboten, eine vierte Abtheilung im Reichspoſtamt einzurichten. 

Durch die Neuorganiſation der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird bekanntlich eine erhebliche Erſparniß an perſön⸗ 
lichen Ausgaben erzielt werden. Dieſe werden auf etwa 5 Mill. 
Mark im Jahre geſchätzt. Für die Uebergangszeit wird aller⸗ 
dings ein beträchtlicher Theil der endgiltig in Ausſicht zu 
Bartes und der einfachen Kleidung — an der Stimme als den 
ſo eifrig geſuchten Grafen Sierakow erkannt haben wollte, war 
nicht zu den Kraputzkes zurückgekehrt. — Die Vorwürfe, welche 
man Fred darüber machte, daß er bei der Begegnung nicht 
energiſch zugegriffen und ſich des Alten, der doch nicht mehr mit 
beſonderen Körperkräften begabt ſein konnte, verſichert habe, 
waren ungerechtfertigt und — bei der Polizei wenigſtens — 
wohl mehr ein Ausdruck des Aergers und der Beunruhigung 
über die bis dahin vergebliche Jagd auf den gefährlichen Inter⸗ 
nationalen. 

Fred war, als er Helene eatgegen ging, unter angeſtrengtem 
Ausſpähen etwa bis in die Nähe des Polytechnikums gekonmen. 
Namentlich hatte er auf die Inſaſſen der Pferdebahn geachtet, da 
er annahm, daß ſich das Mädchen derſelben entweder vom 
Kupfergraben oder, wenn es die Stadtbahn benutzt hatte, vom 
Bahnhof Thiergarten aus bedienen würde. Eben dieſe Kalku⸗ 
lation war es, welche ſeine Aufmerkſamkeit zeitweilig von den 
beiden Fußſteigen, rechts und links der breiten Fahrſtraße ablenkte. 
Außerdem hatte ihn das helle Licht der Wagen nach jedem 
Hineinſpähen ſo geblendet, daß er ſtets einiger Augenblicke be⸗ 
durfte, um ſeine Augen an das Dunkel und die tiefen Schatten 
der Seitenwege zu gewöhnen. 

8 So kam es, daß er erſt durch ein kicherndes Auflachen und 
einige, ziemlich laut geſprochene Worte auf ein Paar aufmerkſam 
wurde, welches ſich eben etwa dreißig Schritte hinter ihm auf 
der linken Seite der Straße getrennt hatte. Ein junges Mädchen 
enteilte mit haſtigen Schritten nach der Richtung zum ſogen. 
Knie hin. Als es den Lichtkreis einer Laterne paſſirte, erkannte 
Fred an der Kleidung Helene. Inſtinktiv eilte er ihr einige 
Schritte nach und hatte ſie faſt eingeholt, als plötzlich die 
Stimme des Mannes in ſeiner Erinnerung nachklang und ſeine 
Füße darauf wie am Erdboden feſtgewurzelt den Dienſt verſagten. 
Aber nur für wenige Augenblicke. Mit einem Satz überſprang 
er den Wegrain. welcher den Fahrdamm vom Fußſteig trennt, 
und raſte zurück in der Richtung, welche der Mann genommen 


haben mußte. 
Fortſetzung folgt.) 


nehmenden Erſparniß durch die Dispoſitionsgehälter in Anſpruch 
genommen, welche an die bei der Neuorganiſation nicht verwen⸗ 
deten Beamten für 5 Jahre zu zahlen ſind, ſoweit und ſolange 
fie nicht in dauernden Ruheſtand treten oder im aktiven Dienſt 
andere Verwendung finden. Immerhin wird ſchon für das 
Elatsjahr 1895/96 eine Erſparniß von 2%, Mill. M. infolge 
der Neuordnung der Eiſenbahnverwaltung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Eine Erhebung über den Perſonalkredit der ländlichen 
Kleingrundbeſitzer in Deutſchland hat der Verein für Sozialpolitik 
zu veranſtalten beſchloſſen. Die Unterſuchung ſoll über die Per⸗ 
ſonalkretitverhältniſſe der ländlichen Kleingrundbeſitzer (Bauern, 
Arbeiter, Pächter ꝛc.) Aufklärung ſchaffen. Dabei ſoll überall, 
wo er vorkommt, der Mobiliarkredit, d. h. die Aufnahme von 
Darlehen gegen Verpfändung von Mobilien (Getreide, Wolle ꝛc.) 


mit in Betracht gezogen werden. 
Ausland 


f Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph hat die Entlaſſung des ungariſchen Miniſteriums 
ene t den Premierminiſter Wekerle aber mit der Fortführung der 
Ge 2 bis zur Ernennung des neuen Miniſteriums betraut. Am 29. d. 
wird Wekerle vor dem ungariſchen Reichstage die Gründe ſeines Rücktritts 
klarlegen. Zur Schlichtung der Kriſis begiebt ſich Kaiſer Franz Joſeph 
nach Budapeſt. 

Italien. 

Das Weihnachtsfeſt iſt in Rom ohne nennenswerthe Zwiſchenfälle ver⸗ 
laufen. Der Papſt hielt beim Weihnachtsempfange eine Anſprache, in 
welcher er zum Glauben ermahnte. 70 Abgeordnete der italieniſchen De⸗ 
putirtenkammer haben in einer Adreſſe die Unabhängigkeitsbeſtrebungen 
der in Ungarn lebenden Rumänen gebilligt. Sie halten nämlich die 
Rumänen für Abkömmlinge von Italienern, woran garnicht zu denken iſt. 
— Die Unterſuchung wegen der Giolittiſchen Dokumente über Crispi ſoll 
noch vor Neujahr thunlichſt e werden und im Neuen Jahre dann 
ſofort der Prozeß beginnen. Eine ſchnelle gerichtliche Entſcheidung liegt 
allerdings im höchſten Intereſſe der römiſchen Regierung. 

Frankreich. 

Die Verurtheilung des Artillerie⸗Kapitäns Dreyfus wegen Spionage 
und Hochverrathes zur Degradirung und lebenslänglicher Deportation hat 
die Pariſer dermaßen beſchäftigt, daß von einer Weihnachtsruhe wenig zu 
bemerken war. Zuerſt verlangte man die geſetzliche Einführung der Todes⸗ 
ſtrafe für Militärs, welche in Dienſten Hochverrath begangen, denn nach 
den heutigen franzöſiſchen Militärſtrafbeſtimmungen iſt Hochverrath nur im 
ag mit Todesſtrafe bedroht. Am Heiligenabend vor Weihnachten ſollte 
ein Gewaltakt gegen die Regierung in dieſem Sinne unternommen werden, 

allein dieſe war auf der Hut und brachte durch den früher ſo viel ge⸗ 
ſchmähten, nun aber wieder vergötterten Kriegsminiſter Mercier einen be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf ein, der ſchon prinzipiell angenommen iſt. Daneben 
kam es aber noch zu einem furchtbaren Kammerſkandal mit folgendem 
Duell, weil der ſozialiſtiſche Abg. Jaures bei einem heftigen Angriff auf 
die Regierung den Beſcheid in Form eines Zurufes des Miniſters Bar⸗ 
thou: „Sie lügen!“ erhalten Hatte. Jaures wurde zeitweilig von den 
Kammerſitzungen ausgeſchloſſen. Dreyfus legt Berufung gegen ſeine Ver⸗ 
urtheilung ein, die ihm aber nichts helfen wird; er gilt allenthalben als 
ſchuldig, wird öffentlich mit Schimpf und Schande degradirt und dann 
abgeführt werden. Aus dem ganzen Fall leiten ſich wieder wüthende 
Heßereien gegen Deutſchland, obſchon zu wiederholten Malen offiziell er⸗ 
klärt iſt, kein Mitglied der deutſchen Botſchaft in Paris habe mit Dreyfus 
in 8 geſtanden. Die Maßloſigkeit des franzöſiſchen Chauvinismus 
zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder ſo recht, kein Menſch denkt mehr 
daran, wie in. Deutſchland zwei franzöſiſche Offiziere der Spionage über⸗ 
führt und begnadigt wurden — Der außerordentliche cuſſiſche Botſchafter 
Tſchertow, welcher die Thronbeſteigung des Zaren Nikolaus anzukündigen 
t, iſt in Paris mit überſchwenglicher Begeiſterung begrüßt und auch vom 
räſidenten Caſimir Perier unter hohen Ehren empfangen worden. Der 
räſident ſprach dem ruſſiſchen Gejandten ſeine beiten Wünſche für das 
Wohl des Zaren und Rußlands aus. — Das Duell zwiſchen dem 
Miniſter Bartyou und dem Sozialiften Jaures hat am Dienſtag ſtattge⸗ 
nden und iſt unblutig verlaufen. - i > 
Belgien. * 
In verſchiedenen belgiſchen Induſtrieſtädten ſind während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage wieder Dynamit⸗Exploſionen vorgekommen. Größere Sach⸗ 
beſchädigungen oder Verletzungen von Menſchen haben aber nicht ſtattge⸗ 
funden. — Bezeichnend für die N in Belgien iſt die Thatſache, daß 
auf dem diesjährigen Feſtdiner der belgiſchen Anwälte ein Hoch auf den 
König 1 8 unterbleibt, weil für dieſen Fall einige ſozialiſtiſche Advo⸗ 
katen mit Demonſtrationen ihrer Partei gedroht hatten. — Im Alcapartheater 
in Brüſſel kam es bei einer Vorſtellung zu lauten anarchiſtiſchen Kundge⸗ 
bungen. Die Polizei trieb alle Ruheſtörer aus dem Theater heraus und 
verhaftete die ſich Wiederſetzenden. 


Rußlaud 

Das in 3 Sl ruſſiſche Infanterie⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm III. hat von ſeinem Chef, dem deutſchen K 1 nach⸗ 
ſtehendes Glückwunſchtelegramm erhalten: „Meinem Regiment ſpreche ich 
von Herzen meinen Glückwunſch aus zu der Erhebung in die Privilegien 
der alten Garde. Ich hoffe, daß es dieſes neuen Gnadenbeweiſes Seiner 
Majeſtät ſich ſtets würdig zeigen wird. Wilhelm II. R.“ Die Garde⸗ 
Offiziere ſtehen in Rußland um eine Rangſtufe höher wie die Linien ⸗ 
Offiziere, erhalten auch die Hälfte ihres Gehaltes als Oſtergeſchent. Hin⸗ 
gegen iſt aber auch das Offiziers⸗Examen in der ruſſiſchen Sprache ein 
deſonders ſchweres und mit dem Examen der Linien⸗ Offiziere nicht zu ver⸗ 
gleichen. — Die Studirenden der ruſſiſchen Univerjitäten, die heute 
eradezu unter Polizeiaufſicht ſtehen, haben den Zaren Nikolaus um Wieder⸗ 

rſtellung der alten akademiſchen Freiheiten gebeten. 


r 1894. 
8 Das Jah (Nachdruck verboten.) 

Das Jahr 1894 iſt zu Ende, noch wenige kurze Tage und 
ſein Nachfolger hebt ſein Regiment an. Was ſollen wir von 
dem geſtürzten Herrſcher ſagen? De Mortius nil nisi bene, 
von den Todten ſoll man nichts als Gutes reden, heißt es ja, 
aber die Erfüllung dieſes Gebotes iſt doch nicht immer leicht. 
In jedem Falle läßt ſich von 1894 das jagen, daß es zu den 
dewegteſten Jahren des letzten Dezenniums gehörte, und daß in 
ihm viele Hoffnungen erhoben, wenige erfüllt worden ſind. 
Wenn den europätſchen Regierungen die Erreichung eines großen 
Zieles gelungen iſt, den Weltfrieden feſt zu ſichern — der Lokal⸗ 
krieg zwiſchen China und Japan läßt unſeren Erdtheil völlig 
unberührt, ſo gelang es doch nicht, endlich einmal einen Ausweg 
aus der wirthſchaftlichen Miſere zu finden, in welcher wir und 
alle Kulturſtaaten ſeit 1887 ſtecken. Handels verträge, Freund⸗ 
ſchaftsbetheuerungen der Fürſten, friedliche Eröffnungsreden in 
den Parlamenten — nichts von Allem war im Stande, wieder 
eine ſolche Zeit zu ſchaffen, in welcher der Bürger mit vollem 
Herzen jagt: „Meine Arbeit — mein Leben!“ Da und dort 
it ein kleines Aufblitzen von einer Beſſerung bemerkbar geweſen, 
aber im Ganzen doch laſtet der Druck unendlich ſchwer auf faſt 
allen Zweigen wirthſchaftlicher Erwerbsthätigkeit. Am tiefiten iſt 
der Werth der landwirthſchaftlichen Produkte geſunken, und die 
Folgen davon machen ſich in allen Reichsgebieten mit vorwiegend 
Ackerbau treibender Bevölkerung auf das Deutlichſte bemerkbar. 
Das iſt die wirthſchaftliche Situation, in der wir von 1894 
Abſchied nehmen und zu 1895 übergehen, und an deren Dar⸗ 
ſtellung wir den Wunſch anknüpfen: „Mag's und ſoll's anders 
und beſſer werden, — dann mag es nur bald jo kommen! 

Die friedliche Lage in Europa iſt während des ganzen 
Jahres trotz der erſchütternden oder wichtigen Ereigniſſe, mit 
welchen alle Staaten ohne Ausnahme bedacht wurden, auch nicht 
einen einzigen Moment gefährdet geweſen; die Folgen, welche die 
Franzoſen von ihrer angeblichen, in Wahrheit gar nicht beſtehen⸗ 
den Allianz mit Rußland erwarteten, ſind nicht eingetreten, 
werden auch wohl nach dem im Zarenreiche erfolgten Thron⸗ 
wechſel Überhaupt nicht eintreten, und keine von den europäiſchen 

Srokmachten hat im Allgemeinen Neigung, die Schärfe ihres 
Schwerles zu erproben. Die Beziehungen der Mächte zu ein ⸗ 
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Großbritannien 
Lord Randolph Churchill, der bekannte britiſche Parteiführer, iſt ernſt⸗ 
5 erkrankt. Es treten bereits Erſcheinungen der beginnenden Paralyſe 
auf. 


Bulgarien. 

Die bulgariſche Miniſterkriſis hat ganz nach allgemeiner Erwartung 
eendet. Der frühere Premierminiſter Stoilow iſt wieder Kabinetschef, 
ie Liberalen Radoslawow und Peſchew ſind aus ihren Stellungen ge⸗ 
ſchieden, und die ſchwächere Schwenkung nach der ruſſiſchen Seite iſt voll⸗ 
zogen. Geht das ſo weiter, ſo wird Fürſt Ferdinand bald ſeinen Thron 
wackeln fühlen. 

Aſien. 


Während China ſich in Japan nun um Frieden bemüht, aber (nicht 
die mindeſte Neigung zeigt, auf die japaniſchen Friedensbedingungen in 
allen Punkten einzugehen, bringen die japaniſchen Truppen den chineſiſchen 
eine Niederlage nach der andern bei, um den Stolz der Pekinger Regierung 
u brechen. Dem Vormarſch der Japaner auf die reichen chineſiſchen 
Srüdte ſteht kein nennenswerthes Hinderniß mehr im Wege, nachdem die 
letzte chineſiſche Armee unter General Sung wiederholt ſchwere Niederlagen 
erlitten hat. X 

Amerika. f 

In Peru iſt ein blutiger Aufſtand gegen die Regierung ausgebrochen. 
In Lima kam es zu einem Straßenkampfe, welcher einen ganzen Nach⸗ 
mittag währte. Im Tumult wurden auch zahlreiche Frauen und Kinder 
getödtet und verwundet. 

2 Aa AAA ˙ AAA ——— 
Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 23. Dezember. Ein erſchütternder Unglücksfall hat 
heute eine hieſige Familie in tiefe Trauer verfept. Zwei Töchter eines an⸗ 
geiedenen Kaufmanns ſollten im Januar Hochzeit machen; als heute der 

ekorateur der Bromberger Möbelfabrik von Heege damit beſchäftigt war, 
die Wohnung des einen Brautpaares auszuſtatten, fiel plötzlich im Neben⸗ 
zimmer ein Schuß. Als man hinzueilte, fand man den Bräutigam, Ober⸗ 


lehrer Dr. Jackslein, todt in ſeinem Blut liegen. Der hoffnungsvolle junge 
Mann war eben von der Jagd nach Hauſe gekommen und hatte vergeſſen, 


das Gewehr zu entladen; als er die Läufe reinigen wollte entlud ſich die 


Flinte, und der Schuß traf den jungen Mann ſo unglücklich, daß er auf 


der Stelle verſtarb. Das Unglück erregt hier allgemeines Mitgefühl. 

— Flatow. 25. Dezember. Einen recht herben Verluſt hat Herr 
Oberamtmann Becker⸗Klukowko erlitten. Er ſchickte die Wirthin und die 
Repräſentantin des Hauſes zu Schlitten nach dem nahen Flatow, um 
Weihnachts⸗Einkäufe zu beſorgen. In der Nähe von Flatow gingen die 
Pferde durch und die Inſaſſen des Schlittens ſchwebten in größter Gefahr. 


Da rannte das eine Pferd mit dem Schädel ſo gegen einen Chauſſeebaum, 
daß es ſofort hinſtürzte und auf der Stelle todt war. Der Schlitten aber 


blieb ſtehen und ſeine Inſaſſen waren gerettet. 

— Pelplin, 25. Dezember. Ein Bild des Elends bot ſich den wenigen 
Paſſanten, welche am Sonntag in der Mittagsſtunde am Dome vorüber 
gingen. Eine alte Bettlerin, welche anſcheinend ausgeglitten, war vergebens 
bemüht, ſich aufzurichten. Eine vorübergehende Frau wollte ihr hierbei 
behilflich ſein; aber kaum hatte ſie die Bettlerin halb aufgerichtet, als dieſe 
plötzlich todt zuſammenſank. 3 

— Aus Oſtpreußen, 22. Dezember. Vor 14 Tugen wurde in Memel 
eine auf der Reiſe plötzlich erkrankte Jüdin aus Ritawen in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Sie ſchläft ſeitdem. Das Mädchen wird von zwei 
hieſigen Aerzten behandelt. Die Kranke erwacht jetzt wenigſtens täglich 
einmal auf je eine Viertelſtunde, während der ihr etwas Nahrung zuge⸗ 
führt werden kann. Dem Anſcheine nach hat die Unglückliche die Sprache 
verloren, ſie kann ſich nur noch durch Geberden verſtändlich machen. In 
8 Kreiſen erregt der eigenthümliche Fall natürlich lebhaftes In⸗ 
tereſſe. 

— Gneſen, 26. September. Bei Gelegenheit der diesjährigen Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme zwecks Veranlagung zur Einkommenſteuer wurde eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 19 847 feſtgeſtellt. Im Vorjahre ſind 19232 Einwohner 
gezühlt worden. Es hat ſich alſo die Einwohnerzahl um 615 vermehrt. 


Loecales. 
Thorn, 24. Dezember. 


Allerhoͤchſt ver: 


liehen worden. ce 
Zum LRonrehtoe an der hleſigen Knaben⸗Mittelſchule ift 

der wiſſenſchaftliche Lehrer Mauſch ernannt worden. 
$ Perfonalien bei der Poſt. Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
hat beſtanden: Poſtgehilfſe Stenda in Thorn. Verſetzt iſt: Poſt⸗ 
aſſiſtent Marx von Berlin nach Brieſen (Weſtpr.), entlaſſen iſt 

der Poſtgehilfe Bolte in Jablonowo (Weſtpr.). 

Weihaachtsbeſcheerungen. Liebe und Wohlthätigkeitsſinn 
haben ſich auch in dieſem Jahre wieder in unſerer Stadt beſtens 
bewährt. das zeigte die reiche Anzahl von Weihnachtsbeſcheerungen, 
a „Menſchenkindern bereitet wurden. An den 


Pfarrer Jocobiz im Siechenhaus, Pfarrer Dr. Kl. die Soft 
rede; im ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden die hilfsbedürftigen 
Kranken durch verſchledener Gaben erfreut und hielt hier Herr 
Pfarrer Hänel eine Anſprache. 

General Gurko, der Ex⸗ Gouverneur von Wacſchau 
pajfirte heute früh unſern Bahnhof. Dem ſog. Harmonika -Zuge 
war extra ein Schlaf Salonwaggon angehängt. In Begleitung 
des Generals befanden ſich außer der Dienerſchaft neun Per⸗ 
t ͤ . THE, 
ander ſind in der Hauptſache unverändert geblieben; mancherlei 
Höflichkeiten, welche der deutſche Kaiſer dem weſtlichen 2 5 
ſtaate erwies, wie die Begnadigung der wegen Spionage ver⸗ 
urtheilten beiden franzöſiſchen Marineoffiziere, haben auch in 
Paris einen etwas höflicheren offiziellen Ton erzeugt, der freilich 
nicht hindert, daß die Chauviniſten doch noch in dem Hetzen gegen 
Deutſchland ihres Lebens Hauptaufgabe erblicken. England hat 
einmal einen verſchämten Verſuch zu einem Liebeswerben gegen» 
über Rußland gemacht, hat aber nichts Reelles dabei erzielt. 
Die einzelnen Staaten hatten eben ſo viel mit ſich zu thun, daß 
auf internationale Dinge weniger Gewicht gelegt wurde, wie die 
ganz augenſcheinliche Gleichgiltigteit bewies, mit welcher man 
den Umſchwung der Dinge in Bulgarien beobachtete. 

Die innere deutſche Politik war eine lebhaft bewegte, zum 
Schluß von 1893 waren im Reichstage die kleineren Handelsver⸗ 
träge mit Serbien, Spanien ꝛc. angenommen, und ins Jahr 1894 
traten wir mit der Ausfiht auf den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
deſſen Berathung auch im Reichstage bald zu erbitterten Kämpfen 
führte. Warf der Reichskanzler Graf Caprivi die politiſchen Vor- 
theile des Vertrages und den Nutzen für die deutſche Induſtrie 
in die Waagſchale, ſo wurden von anderer Seite die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in den Vordergrund geſtellt. Während ſo 
im Reichstage erbittert geſtritten wurde, machte außerhalb des 
Parlamentes den Bund der Landwirthe mobil, indeſſen der Kaiſer 
hielt an dem Handelsvertrage feſt, und im Reichstage ſetzte Graf 
Caprivi die Genehmigung durch. Die Feindſeligkeit, welche hier: 
aus erwuchs, hat dann das ganze Jahr hindurch fortgedauert, bis 
im Herbſt plötzlich und völlig unerwartet der Kanzlerwechſel ein- 
trat, der den Fürſten Hohenlohe an den Platz des Grafen Caprivi 
ftellte. Weniger Glück, wie mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Handels. 
vertrage hatte die Reichsregierung mit ihren neuen Steuervorlagen 
und der geplanten Finanzreform im Parlament. Die Reichstags⸗ 
mehrheit blieb hartnäckig, es war bei Schluß der Seſſion im 
Frühjahr nur die Erhöhung von Börſen⸗, Lotterieſteuer ꝛc be: 
willigt worden, während alles andere abgelehnt wurde. Von 
anarchiſtiſchen Verbrechen iſt das deutſche Reich verſchont geblieben, 
doch hatte die zunehmende revolutionäre Sprache ſchon den Grafen 
Caprivi veranlaßt, die ſogenannte Umſturzvorlage ausarbeiten zu 
laſſen, die dann von ſeinem Nachfolger übernommen wurde. Von 
wirklich großen wirthſchaftlichen Streitigkeiten war im Laufe des 


Ko enzen 


ſonen. Die Reiſeroute iſt Paris, von wo aus der General! ſeine 
bei Nizza angekaufte Villa beziehen wird. A 

Ü Weihnadts-Urlauber. Auf den Straßen ſah man während 
der Feſttage viele Weihnachts ⸗ Urlauber. Die verſchiedenſten 
Waffengattungen waren vertreten: Gardiſten, Feldartilleriſten 
Matroſen, Pioniere, Küraſſtere, Ulanen, Huſaren und Jäger. 

um bevorſtekenden Quaztalswecifet werden vorausſichtlich 
wieder viele Mädchen nach Berlin reiſen in der Hoffnung, dort 
Stellung zu finden. Der Verein zur Fürſorge für die weiblich: 
Jugend, unter dem Protektorat der Kolſerin, wird ſich ihrer an- 
nehmen. Hilfsbereite Frauen und Mädchen werden die Ankom⸗ 
menden an den Bahnhöfen erwarten, um ſie vor Ausbeutung und 
Verführung zu ſichern. Alle gut gefinnten Menich inſonderheit 
die Geiſtlichen, Lehrer und die Ortsbehörden allen Land⸗ und 
Stadtgemeinden werden gebeten, Mädchen, welche trotz aller leider 
nur zu begründeten Warnungen vor dem Zuzug, dennoch nach 
Berlin ziehen, an die Abgeſandten des Vereins, welche durch eine 
weiße Binde am rechten Arm mit der Inſchrift „Fürſorge für 
die weibliche Jugend“ kenntlich ſind, weiſen zu wollen. 

* Frankirte Heujahrsbriefe für die Stadt Thora, deren Be⸗ 
ſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, können bereits von jetzt 
ab eingeliefert werden. Solche Briefe ſind in beſonderem Um⸗ 
ſchlage zu verſchliezen und es iſt letzterer mit der Aufſchrift zu. 
verſehen: Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Thorn 
— „An das Kaiſerliche Poſtamt in Thorn.“ — Die Auflieferung 
kann am Schalter oder durch die Briefkaſten erfolgen. 

— Sandelsbeteieb mit Heujahrskarten. Auf die Anträge auf 
Zulaſſung einer verlängerten Geſchäftszeit für den Handel mit 
Neujahrs karten am Sonntag, den 30. d. Mis., haben die Reſſort⸗ 
Miniſter die Regierunge⸗Präſidenten ermächtigt, erforderlichen 
Falls den Handel mit Papier und Neujahrskarten in offenen 
Verkaufsstellen an dem bezeichneten Sonntage für die Dauer von 
zehn Stunden unter Ausſchluß der für den Hauptgottesdienſt be: 
ſtimmten Zeit, doch nur bis 7 uhr abends frei zu geben. 

*,) Cheater. Welcher Beliebtheit ſich unſere Direktion 
Berthold erfreut, bewies der trotz ungünstigen Wetters äußerſt 
rege Beſuch im Viktoriatheater. Am erſten Feſttage ging das 
Schauspiel „Die Elſe vom Erlenhof“ und am Zweiten die 
Operettenpoſſe „Die junge Garde“ in Scene. Die Wahl dieſer 
Stücke können wir als eine höchſt gelungene bezeichnen. Für 
heute können wir nur berichten, daß die Aufführungen ungemein 
gefielen, ſämmtliche Darſteller ausgezeichnete Leiſtungen boten, welche 
von dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum auf das Lebhafteſte 
applaudirt wurden. Bei einer Repetition kommen wir noch des 
Näheren darauf zurück. Morgen wird der neueſte Schwank 
„Zwei Wappen“ von Blumenthal⸗Kadelburg wieder im Schützen⸗ 
hause gegeben, und bedarf eine derartig hervorragende Novltät 
wohl keiner weiteren Empfehlung. 

+ Erledigte Schulſlellen. Stelle zu Stanislawowo⸗Sluzewo, 
Kreis Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Richter 
zu Thorn). Neu gegründete Schulſtelle zu Rudnick B., Kreis 
Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz) 
Stelle zu Nieroſtaw, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Katluhn zu Prechlau.) 

+ Ausnahmetarif. Am 1. Januar tritt zum ungariſch⸗ 
deutſchen Holz- und Borkeausnahmetarif vom 1. Februar 1894 
der Nachtrag I in Kraft. Durch ihn iſt der Ausnahmetarif für 
Rinden (nicht zerkleinert u. ſ. w.) erweitert und gleichzeitig ein 
neuer Ausnahmetarif für Rinden (zerkleinert u. ſ. w.) eingeführt 
worden. 


angewieſen, die Waͤrteräume auch des Nachts für ſolche Reſſer X 
offen zu halten, die mit einer durchgehenden Fahrkarte verſehen 
ſind, aber zur Weiterfahrt nicht ſofort Anſchluß haben. Dieſe 
Einrichtung wird mit Freuden begrüßt werden, indem ſolche 
Reiſende an einem fremden Orte öfter nicht wußten, wo ſie bei 
Nachtzeit bleiben ſollten. 

lleber die Unzuläfſigkeit der Befhäftigung von Militär: 
anwärtern lediglich zum Zweck ihrer Ausbildung für den Kanzlet- 
dienſt hat der preußiſ te Juſtizminiſter folgende Verfügung 
erlaſſen: „Es iſt zur Kenntniß des Juſtizminiſters gekommen, 
daß in den Kanzleien der Juſtizbehörden vielfach Militärs 
anwalter behufs Ausbildung zur Beſchäftigung ſelbſt auf längere 


Zeit zugelaſſen worden ſind, ohne daß ein Bedürfniß zur Ver⸗ 


der Ar ie vorlag. Dieſe Anwärter haben ihre 
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bezogen, weil seitens der zutage yarllitärfonde 3 


5 ER den 
nommen worden ift, daß es ſich um eine Wrobentemfkteiitun 
welche zu einer difinitiven Uebernahme in den Juſtizdienſt führen 
werde, oder um eine notwendige informatoriſche Beſchäftigung 
handele. Einen Vorbereitungsdienſt behufs Ablegung der Prüfung 
für den Kanzleidienſt kennt das Kanzleireglement nicht. Bei der 
BB. —— . — 


Jahres eigentlich nur eine einzige zu verzeichnen. Aus Anlaß 
der ſonſt ruhig verlaufenen Maifeier der Sozialdemokraten kam 
es in Berlin zu einem Konflikt zwiſchen den Brauereien und den 
Brauergeſellen, woraus ſich dann der bis heute noch nicht beendete 
Bierkrieg eatſpann. Dresden, Braunſchweig, Magdeburg und 
andere Städte hatten dieſelbe Affaire, doch erreichte der Streit 
nirgendswo einen ſolchen Umfang, wie gerade in der Reichs⸗ 
auptſtadt. a 

e Vom Spätfrühjahr an traten immer beſtimmter die Mit. 
theilungen von bedeutſamen politiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg hervor, die ſich immer 
mehr verdichteten, als das Thema von der neuen Umſturzvorlage 
ſchlieslich Hand und Fuß gewann. Man wußte, daß Graf 
Eulenburg für weitergehende Maßnahmen gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie und den Anarchismus ſei, als der Reichskanzler es wünſche, 
doch da der Kaiſer offen für den Letzteren Partei nahm und 
auch der Bundes rath die bezüglichen Vorſchläge gut hieß, erſchien 
die Sache abgethan, bis plötzlich bei Gelegenheit eines kaiſerlichen 
Jagdausfluges nach dem Eulenburgſchen Landſitz Liebenburg die 
Kriſis zum Ausbruch kam. Wenige Tage ſpäter war der ſeit⸗ 
herige Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenloge, deutſcher 
Reichskanzler und preußiſcher Miniſterpräſident, lein früherer 
Unterſtaatsſekretär v. Köller ward Miniſter des Innern, und 
gleich darauf zeigte ſich die neue Richlung auch in Veränderungen 
in den preußiſchen Miniſterien für Landwirthſchaft und der 
Juſtiz. Fürſt Hohenlohe führte an der Seite des Kaiſers den 
deutſchen Reichstag in das neue glänzende Aab, und wie 
es dort ſchon zu wiederholten hefligen Auftritten gekommen, iſt 
bekannt. Der neue Reichskanzler ſchlägt in innerer und wirth⸗ 
ſchaftlicher Politik manche andere Wege ein, aber durch den 
ganzen langen Weg der deutſchen Politik zieht ſich doch immer 
wie ein rother Faden die Bekräfligung des bekannten Wortes des 
Fürſten Bismarck: „Kaiſer Wilhelm II. wird einſt ſein eigener 
Kanzler ſein!“ Auch die mannigfachen Reden, welche der Monarch 
im Laufe des Jahres bei entſprechenden Gelegenheiten gehalten. 
haben das von Neuem klar geſtellt. 1894 brachte im deutschen 
Reichstage ernſte Stunden, wer weiß, ob nicht 1895 noch 
beſtimmter, denn ſeither, der Ruf erſchallt: „Alle Mann auf 
Deck!“ Fortſetzung folgt.) 


L infachhelt dieſes Geſchäftszweiges iſt anzunehmen, 
2 ſich ei erforderliche Befähigung durch ſeine nöthigen⸗ 
falls entſprechend zu verlängernde Beſchäftigung als Kanzlei⸗ 
gehilfe aneignen werde. Eine Beſchäftigung der im Eingange 
gedachten Art iſt dagegen unzuläſſig, 
dafür eine Vergütung nicht beanſprucht wird.“ i 

— Die Brod- und Fourageverpſlegung der Truppen iſt im 
Militäretat für 189599 mit 45 491649 Mk., d. h. um 
11 219 204 Mk. 


daß ein! ſodaß den Verlegern ein erheblicher Verluſt drohte. 


und zwar auch dann, wenn nopol für die Schifffahrt verliehen wird. 


In den erſten 
11 Monaten des Jahres ſind in Rußland eingeführt worden: 113276000 
Pud Kohlen (1893 89 514000 Pud), 15871000 Bud Koaks (1893 
15573 000 Bud), — Eine Kapitaliſtengeſellſchaft will zwiſchen der Dina 
und dem Dnieper einen Kanal bauen, wenn ihr auf längere Zeit das Mo⸗ 
Die ruſſiſche Regierung dürfte 
das Anerbieten annehmen, jo daß das Zuſtandekummen dieſes für das 
nordweſtliche Rußland ſehr wichtige Project geſichert iſt. Große Wal⸗ 
dungen ſind im Gouvernement Minsk verkauft worden. Die Kaufſumme 
beträgt gegen vier Millionen Rubel. Die neuen Beſitzer wollen das Holz 


niedriger als im laufenden Jahre, angeſetzt. zum Verkauf bringen und, Neuanpflanzungen vornehmen. 


Der Bedarf an Naturalien berechnet ſich auf: 141 Ton. Weizen, — — 


107 281 Ton. Roggen, 181 832 Ton. Hafer, 86 138 Ton. Heu, 
117863 Ton. Stroh. Die Tonne Weizen war zu berechnen mit 
135,72 Mk., Roggen mit 116.43 Mk., Hafer mit 124,94 Mk., 
Heu mit 59. 84 Mk., Stroh mit 44,37 Mk. 

)+( Falſche 50-Bfennigftücke ſollen gegenwärtig vielfach im 
Umlauf ſein. Ste ſind jedoch durch ihren dumpfen Klang leicht 
als Falſchſtücke zu erkennen. Vorſicht iſt auch bei Annahme 


Vermiſchtes. 


Armeniſche Greuel. Aus armeniſchen Kreiſen ſind der „Köln. 
Ztg.“ eine Reihe von Briefen über die Vorgänge bei Saſſun zugegangen, 
die übereinſtimmend die Zerſtörung zahlreicher Dörfer und die Nieder⸗ 
metzelung ihrer Bewohner ſchildern. An dem Feldzug gegen die armeniſche 
Bevölkerung betheiligten ſich außer Kurdenhorden des Stammes Eſchirad 
und den aus den kurdiſchen Reitern vor kurzem gebildeten Hemidieh⸗Regi⸗ 


größerer Mengen von Ein: und Zweimarkſtücken, ſowie von Gold-Imentern noch türkiſche Truppen der Garniſonen Erzerum, Zriſa, Wan, 


münzen nothwendig. 
reichiſche Gulden, ſowie goldene 
ſtücke um, die in Größe und Stärke 
ähnlich ſind und mit dieſen leicht verwechſelt werden können“ 
„Feuer. Am heilig en Abend ging gegen 7¼ Uhr ein Schuppen 
der D Fabrit des Baumeiſters Herrn Uebrik auf Bromberger⸗ 
Vorſtadt in hellen Flammen auf. Durch Unvorſichtigteit ſoll der nicht un⸗ 
bedeutende Brand entſtanden ſein, welcher in ſpäterer Stunde und bei hef⸗ 
tigem Winde große Dimenſionen hätte annehmen können. — Dem ener⸗ 
giſchen Eingreifen, der Bewohner des Zeidler 'ſchen Grundſtücks iſt es zu 
danken, daß ein Seitengebäude des Abraham ſchen Grundſtücks nicht von 
den Flammen ergriffen wurde. Die nach noch nicht einer Stunde nach 
Ausbruch des Feuers erſchienene Wehr und einige ſpäter in Aetivität tre⸗ 
tende Städt. Spritzen machten dem verherenden Element bald ein Ende, 
Das Wohnhaus des Herrn Uebrit hat auch Schaden erlitten. 


Gefunden. Am 24. Dezember 1 Schlüſſel Altſt. Markt, ein Bild] Kanonaden der Türken lichteten ihre Reihen. 


in einem Laden in der Brückenſtr. Am 26. d. Mts. 1 Paar Glacehand⸗ 
ſchuhe in der Coppernikusſtr. ein ſchwarzer Schirm auf der Eiſenbahnbrücke 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

+ Polizeibericht. Arretirt wurden von Heiligabend bis heute nur 
3 ae wegen Trunkenheit und Vagabondirens. 

Von der Weichſel. 
über Null, das Waſſer iſt um 0,50 Meter geſtiegen. Die Weichſel iſt 
eisfrei, von den Sandbänken und den Uferrändern iſt das Eis auch ver- 
ſchwunden. 

— Weißhof, 27. dagen. 
buben in der Nacht vom 
ſtahl auf dem Gute weiße] aus 
Schweineſtalles ein L 
aus demſelben trieben. 
eigenartige Beſcheerung entdeckt. 
Belohnung für die Ergreifung der Diebe ausgeſetzt, 
noch nicht. 

1 Leibitſch, 26. December. 
hauſe eine feierliche Beſcheerung für 
trablenden Weihnachtsbaume ſtatt. 


indem ſie 
Loch einſchlugen und auf dieſem Wege eine 


Am Weihnachtsabend fand im Schul⸗ 
arme Schulkinder unter dem lichter⸗ 


unter reger Betheiligung ſtattgefunden. 
wurde zum Ankauf von Gaben und Geſchenken für arme Schulkinder und 
bedürftige Erwachſene verwandt. Da gab es Schulbücher, Taſeln, Hefte, 
Halstücher, Strümpfe, Pfefferkuchen, Nüſſe ze. Die armen Frauen 
wurden mit Mehl, welches die Mühlenverwaltung in liebenswürdigſter 
Weiſe geſpendet hatte, mit Brot und Fleiſch erfreut. Herr Lehrer Drews 
führte Geſänge mit Schulkindern in gelungenſter Weiſe vor. 


derſelbe und ebenſo Herr Reſtaurateur Miesler, welche ſich um das Zu⸗ 


Es gehen Fe jetzt auffällig viel öſter⸗JTigran Okert, Babert und Muſch. 


f „Francs⸗ verwandt worden ſein. 
ben ee ahnen ſchen Geſindels um ſich, was die Armenier im höchſten Grade bejorgt 


Unter Leitung des erſten Lehrer Drews Fund gezwungen, zu geſtehen, 
hatte vor 8 Tagen eine Wohlthätigkeitsvorſtellung im Mieslerſchen Saale um ſie dann ieh 
Der Reinertrag von ca. 50 Mark. 


Im ganzen ſollen 55— 60000 Mann 
Das Korps ſammelte eine erhebliche Menge kurdi⸗ 


machte. Dann wurde den Armeniern folgendes verkündet: „Wir ſind ge⸗ 
ſandt, Euch alle über die Klinge ſpringen zu laſſen, weil Ihr' gewagt habt, 
der Regierung den Gehorſam zu kündigen.“ Das war das endgiltige 
Urtheil. Nothgedrungen ergriffen die Armenier ihre Senſen, Meſſer und 
wenigen Waffen und verſchanzten ſich in einigen ihrer Dörfer. Am 18. 
Auguft Morgens drangen die kurdiſchen Horden vor und begannen ihr 
en en wurden aber geſchlagen. Das Fallen einer bedeutenden 

ahl Kurden empfand man im türkiſchen Lager umſomehr, als viele Ge⸗ 
wehre, mit denen die kurdiſchen Vorſtreiter verſehen waren, auf dieſe Weiſe 
in die Hände der Armenier fielen. Bis dahin hatten fich die türkiſchen 
Truppen paſſiv verhalten. Den Kurden wurde befohlen, die im Stiche ge⸗ 
Ben Dörfer auszuplündern und ſodann in Brand zu ſtecken. Vom 

Schlachtfelde aus erblickten die Armenier die Flammen ihrer Dörfer. Die 
Erſchöpft und von Hunger 
geſchwächt, wurde es ihnen unmöglich, weiteren Widerſtand zu leiſten. Am 
He September, nachdem ganze Tage hindurch gekämpft worden war, wurden 
ſie völlig widerſtandsunfähig. Ein Geiſtlicher, der Gemeindevorſteher und 
gegen 40 junge Leute des zerſtörten Dorfes Semal, an deſſen nordöſtlicher 

eite die Türken wegen des peſtartigen Geruches der ſeit Tagen umher⸗ 


Der Waſſerſtand beträgt heute 0,10 Meter] liegenden Leichen ihr Lager verlegt Hatten, waren gekommen, um ſich auf 


Gnade und Ungnade zu übergeben, ſie wurden an Pfähle gebunden und 
ihnen die Glieder bei lebendigem Leibe abgeſägt. Unterdeſſen durchzogen 
die kurdiſchen Horden brennend und mordend das Land; die Häuſer 
wurden zerſtört und die Einwohner fürchterlich mißhandelt, ihnen die Bäuche 


Mit großer Frechheit führten Spig= faufgeichligt, die 5 ausgeſtochen, unſchuldige Kinder in ſiedendes Waſſer 
Heil igen Abend zum erſten Feiertage einen Dieb⸗ |oder Del geworfen, 

in die Hinterwand des ſeingeäſchert ſind in den Bezirken: 
fette Sau Chianu 3 Dörfer. 
Am Morgen des erſten Feiertages wurde dieſe im Bezirk Chuſpai 5 Dörfer. 
Herr Gutsbeſitzer Franz hat 20 Mark mit beraubt und niedergebrannt; 
doch hat man dieſe ] Die Zahl der übrigen Ermordeten iſt noch unbeſtimmt. 


rauen gemißhandelt und dann verbrannt. Vollſtändig 
Schatad 7 Dörfer, Saſſun 18 Dörfer, 
Verwüſtet und geplündert im Bezirk Chianu 6 und 
Selbſtverſtändlich find ſämmtliche Kirchen 
gegen 40 Geiſtliche ſind umgebracht. 
Viele Weiber und 
Kinder, welche die Furcht in die Berge gejagt hatte, verbargen ſich in die 
Felſenriſſe und Höhlen. Vom Hunger getrieben, kamen fie heraus zu 
ihrer Nahrung Kräuter zu ſuchen, wurden von lauernden Türken gefangen 
wo die anderen Geflohenen ſich verſteckt hielten, 
ihren Landsleuten zu Tode zu martern. 


Telegraphiſche Depeſch en 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Petersburg, 25. Dezember. Der Generalgouvernenr von Kiew, 


Darauf hielt | Graf Jonatieff wird zurücktreten. 


Der Wunderpope Johann von Kronſtadt ſoll demnächſt zum 


ſtandekommen des freudigen Feſtes verdient gemacht hatten, Anſprachen an Bischof ernannt werden. 


die Schuljugend und die Erwachſenen. — Vor einigen Tagen ftarb plötzlich 
der Kammerſekretär der ruffiſchen Zollkammer v. Brudnicki. 
ſehr liebenswürdiger 


war, ſo gaben viele angeſehene Bürger aus Pr. 


Warſchau, 25. Dezember. Wie gemeldet, iſt der Gouverneur 


Da er ein von Kowno, von Klingenberg, bekannt, als der direkte Urheber der 
und für uns Deutſche —— Beamter [Gräuelſcenen bei Schließung der Kirche in Kroce, 


Sie W das Geleite.] und nunmehr in das Ausland abgereiſt. 


entlaſſen worden 


d 
— Sup 8 eke. wie feiebtte) die Grempoerpätin ſſe zi en Wen er er s er peiſcde das . Mierander-Bebens“ ene, 


find. Erfrent darüber waren namentlich die ruſſiſchen höheren Beamten. Herr 


Spediteur Zawadzli empfing alle preußiſchen Leidtragenden inliebenswürdigſter[ daß der Miniſter Nuba Paſcha 


Weiſe. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. December. 


Spezieller Dank wurde den preußiſchen Trägern zu Theil. 
Der Miniſter des 


London, 25. Dezember. Aus Cairo wird der „Times“ gemeldet, 
geſtern bei einem Spaziergange 
geſtürzt und einen Beinbruch erlitten habe. 

— Der internationale geographiſche Congreß tritt am 26. Inli 


Kaiſerlichen Hofes hat in Folge der Vorſtellungen vieler Kalende rver leger in London zuſammen. 
genehmigt, daß die für das Jahr 1895 bejtimmten Privatkalender ver kauft 
werden dürfen, wenn ſie in Form einer Beilage die jetzigen Perſonalien 
des Kaiſerhauſes enthalten. 


Bis jetzt waren die Kalender beſchlagnahmt, 


\ 
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Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 
D 


eschäftsbücher 


aus renommirten Fabriken hält stets auf 
Lager Walter Lambeck. 


3000 Mark 


vom 1. Januar ab zu vergeben 
Näheres in der Expedition d. Zig. 


A 


Adr. i. d Exp 
* u. D- G. 5207 w. erbeten 


en auch jüngere Schüler 
55 ſofort oder 


Perpftenng in meinem pe 


Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 4380 


6e Junger 
Speisekeller Brückenstrasse 20, 


Korff’s Kaiseröl | 


nicht expiodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50° C. 
gegen 35— 


Unübertroffen 
in I3ezug auf Sicherheit gegen 


Explosion & Feuersgefahr. 


Echt zu haben bei: Anders & Co., P. Begdon, C. A. Guksch, 

A. Kirmes, Ed. Kohnert, C. Sakriss. 
Vertreter für Thorn: 
General-Vertreter für Westpreussen: Felix Kawalki-Danzig. 


r Kaufmann 
annar Wohnung, auch 1 
enen ee unter R. R. 108 
die Expedition d. Zeitung erbeten. (5209) 


SSSSSSSTSSSSCCSSSSTTTEEST 


ii che⸗Fobrik: Daunen! 


u. grösstes Special-Geschäft für Leinenwaaren 


David 


Emu von Ausſtattungen ganz befondere Vortheile. ug -- 


SE N. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Dezember 1894: 


5 ang über Null 0,09 Meter. 
um 8 Uhr Ber unter Null Meter. 


Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll 1 Strich. 
Bewölkung: bewölkt. 

Windrichtung Weſt, ſchwach. 
Bemerkungen: geringes Eistreiben. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 28. Dezember. 
Wetter trübe, feucht. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell 128 pfd. hell 126 Mk. 
13103 pfd. hell 128 Mk. 0 
Roggen geſchäftslos Preiſe unverändert 1223 pfd. 106 7 Mk 


1245 pfd. 108 Mk. 
Gerſte ſehr ſchwaches Angebot in feiner Waare, Brauw. 12107 Mk. 
feinſte über Notiz. Mittelw. ſchwer verkäuflich. 
bſen Futterw. flau 96/97 Mk. 
fer geringes e reine og 1004 Mk. 


Er 
Ha 


beten Schtußſcourſo. 
Berlin, den 27. TF DER 2 Depeiber >> 


Tendenz der Tendenz der Fondsbörſe: abgeihwäht. _ 127.12. 94.24. 12.94 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,05 | 219,30 
Wechſel auf Warſchau ku z 218,90 218 75 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 95,60 95,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 104,50 104, 2⁵ 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105, 80 105,80 
Polniſche Piandbriese 41% proe . — 68,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . 66,— 66,80 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Bandbriefe » 101,70 | 101,70 
Disconto Commandit Antheile. 207,60 | 208,— 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen: Dezember. 


WM F 140,75 | 139,— 
loco. in New-Yort- 55 61% 60, 
Roggen: C 115,— | 115,— 
Dezember,, & 114,50 114,25 
ai „ rie 
Juni e 120,— 119,25 
Rüböl: Dezember . 43,0 43,20 
Mai . + 2 
Karben a re 51,7 ‚ 
8 70er loco W 32,10 32,20 
Jer Deze mern 36,70 36,90 
ien Wal. 8 37,80 38,.— 
Reichsbank⸗Discont 3 „ — ER Zinsfuß reſp. 4½ pCt. 


Adolf "Adolf Grieder & C cn Zürſch & Cee Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 


versenden porto- und zolltrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
bige ae jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk, p. Mtr, Muster franco, 


Schwarze Seidenstofle | 


| 
| 
| Beste . — f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
ED 


Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch Exploſion 
oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden ſind. Es kann 
daher nicht oft genug angerathen werden, ein Petroleum zu brennen, 
welches vermöge ſeines hohen M Für ue nicht explodirbar iſt. 
Ale ein ſolches iſt in erſter Linie Korff''s Kaiſeröl zu empfehlen, 

5 5 den . hohen e von 50 Celſius 
auf dem Abel'ſchen Reichsteſtapparat hat (gegen 216 beim gewöhnlichen 
Petroleum und 30—40 0 bei anderen ſog. Sicherheits⸗ und Salonölen) und 
ſich infolgedeſſen ſelbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht 
entzündet. — Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch 
von mehreren Polizeiverwaltungen als gefahrlos öffentlich empfohlen und 
von vielen Verſicherungs-Geſellſchaften als Beleuchtungsmaterial bei ge⸗ 
werblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. — Die weiteren Vorzüge 
von Korff's Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leuchtkraft kryſtallklarer 
Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſparſamere Brennen. 21 


Breiteſtraße 


waarenbran 
tig, finden 


40° bei anderen Sicherheitsölen. 


— 


(5206) 


Walter Güte. (5218) 


„Wohnung geſucht 


8 Adr. u. R. R 5210 an die Exped. 


an 
Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breiteſtr. 41. 


Vacanza. 
Einige tüchtige ältere u. 
Leute der Delikateß⸗ 


che, polniſcher Sprache mäch⸗ 
bei mir als 


J. Woythaler, 


3 tüchtige Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Prochnow, Tiſchlermeiſter. 


Ein möbl. 

zu haben. Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 

Eine Wohnung beſtehend aus 3 Zim., 
Entree und 

omberger Vorſtadt, 5—635 vom 1. Apri 

Wohnung, 3 Zimmer, 1 Treppe ver⸗ 


miethet. 


junge 
und Colonial⸗ 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145X 170 em gr., 2%½ Pid. schwer M. 4.-, 


rpedienten 


dran . 150 0 „ „ % „ „ 87 
und auch Caſſirer dauernde Stellung. nie 8 rn nm Be 
n * 4 * * * * 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandlung 


möbl. Zim. u. Kab. f. 1 od. 2 Herren 
1 m. 9 5 — Peuſion Bäckerſtr. 11, pt. 


n meinem neuerbauten Hauſe Gerber⸗ 
ſtraßze 23 iſt ein Laden, die erſte, die 
Be und dritte Etage von jofort oder 
1. April 1895 zu W [5170] 
H. An. en 


Ki" möbl. ben b — 


guch 2 Herrn zu verm 


Alleuſtein. 


Podgorz. 
Zimmer 


415 Koppernikusſtr. 
1895 zu vermiethen. 


F. Stephan, 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Da das Neujahrsfeſt auf Dienſtag 
fällt, ſo findet der Wochenmarkt am 
Tage vorher — Montag, den 31. d. 
Mis. — ſtatt. (5213) 
Thorn, den 27. Dezember 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


Bekanntmachung. 

Der Thorner Schiffer⸗Verein 

hält am 5. Januar 1895 Nachmittags 

5 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 

hauſes ſeine Generalverſammlung ab, 

wozu ſämmtliche Mitglieder und alle 

hier über Winter lagernde Schiffer ein⸗ 

geladen werden. 

Tagesordnung: 

1. Berichterſlattung. 

2. Rechnungslegung und Dechargen⸗ 
Ertheilung. 

3. Wahl eines neuen Vorſitzenden. 


Nr jeder Art, neueste Formen, 3 
Qualität unübertroffen, I). Braunstein, 
ie bek 1 i ise 7 
wie bekannt en Pre 2285 Breitestrasse 14. 


* 1 I —— n Ares . „ > 
Se, Kalender 
„ Abrelss-, Wochen. u. Wandkalender 
holland. , Notiz. u. Hausfisitungsbücher, 
Bau-, landw. Kalender, Fachkalender. 


stets die feinste 0 General-Depot: 8 g i / 
t 3 nst Marke n chiffbauerdamm 16, Berlin NW , Walter Lane. 


LIS Neujahrskarten 


Uebernahme completter h : 
in hervorragend schöner Auswahl in allen Preislagen empfiehlt 


, Bauausführungen, 6219) E. F. Schwartz. 
7 erahnen und Umänderunsen, Volksgarten. 


4. Wahl der Vorſtände. 7 Ä 
5. Geſchäftliches. 5214 . 7 . Montag, den 31. Dezember 1894: BE 
2 bun 20. Dezember 1894 RE & 7 8 ne Sylveſter⸗Abend 
Der Vorſitzende. I Anſchlägen und Zeichnungen. E t k R 1 
Dank Ä — Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82.1] N rste grosse Masken-Redoute, 
+ | — eue elegante Dekoration des Saales. 


. Entree: mee Damen bei Vorzeigung einer Eintrittskarte, welche 
gratis im obigen Lokale verabfolgt wird, frei. Maskirte Herren 1 Mark. 
Zuſchauer 50 Pfennig. 


u i 7 Uhr. 
Russische Thee-Handlung | are zb 0, da , „, al, l, 


Mein Sohn Ernit, 3 Jahr alt, lun 0000000000000000000000%4 
ſeit 1½ Jahren an einem hartnäckgen —.:.;!k ——.]˙¼9 . :.. 
bösartigen Hautausſchlage auf dem 

„Kopfe, der ſtark eiterte und näßte, oft 


ul Ehlten Seien der Aicpaſte Alles Nähere die Plakate 
mit Salben Seitens der Allopathie Brücken es Nähere die Plakate. (5220 
nutzte garnichts, es wurde im Gegen: vis-A-vis . Adler Das Commitee. N 


theil ſchlimmer. Der homöopath. 
Arzt Herr Dr. med. Volbeding 


aus Düsseldorf, Königsallee 6, Ta m h S E 5 — rc DEREN 


an den ich mich endlich wandte, heilte (gepackt) & 6, 5, 4½, 3, 2½ Mk. per 1 Pfd. 

mein armes Kind in 8 Wochen, einzig ABER E 100 ee 0 Kir. 250 4.00 I Il - IN. 
; i 111 ouchong pr. g. 1,60—4, eco Congo r. / Klg. . 2,50 - 4,00. 

und allein durch innerliche Medizin 8. 150 400 8 —8.300—5,00. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 


{ * Moning Congo 
volftändig und dauernd, wofür ich dem] Kapson Conde x Freitag, d. 28. Dezember er.: 
: ER ysow COn go -  1,80-5,00. Pecco-Blüth „350900 
an Doktor meinen aufrichtigen Dank Wahn Congo 1202 300-800 e 900 mit Burgunder und Vanille] Zum zweiten Male! ug 
5 akling Congo. - —6,00, Soulon, grüner 4,00 — 9,00. f N 2% 
3 Be ri unübertroffen in der Qualität Zwei Wappen. 


9 ’ offeriren billigſt (5216) 
Tula er Samowar s Hugo llesse & Co., Thorn, 


laut illustr. Preisliste 
sowie Nie „Unterm Lachs.“ 


1 etre. ecken 
apan- und, ng en Vaterländischer Prauen-Verein, 


Auf unſere Veranlaſſung wird Herr 
Dr. Meyer im Januar k. Js. eine 
Reihe von etwa 4 Vorträgen über 


das Nothwendigſte bei der 
Krankenpflege 


Düßſeldorf, Derendorferſtr. 7. 


Alfred Imme, Lokomotivführer. Schwank in 4 Akten von Oskar Blu⸗ 


menthal und Guſtav Kadelburg. 


Sonnabend: Kein Theater. 
Die Direktion. 
Handwerker⸗Verein. 
* Sylvester-Feler 
im Schützen hauſe. 
Concert, humor. Vorträge 
und Theater 


mit nachfolgendem Tänzchen. 
Nur für Mitglieder. 


zu enorm billigen Preisen. 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtr. 29. . it prabit 

. Tiſchdecken, Betteinlagen verbunden mit praktiſchen Anleitungen Entree 20 Pfg. — Anfang 8 uhr. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. Damen u. Herren . — , Ben 1 ü 2 
| lg Gummi ⸗ . Gummi- nt Hi. Schiofoibein, 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne Reiſekiſſen, Schläuche, Mündliche oder ſchriftliche Anmeldun Neuſtädt. Markt 5. 


Heute Donnerſtag, von 6 Uhr Abds. ab: 


dne Frei⸗Concert. e 


Deckel, 16, 18, 20 Mk. 

Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren, pr. Werke, 
10 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40-180 M. 
Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 


Metall⸗Uhren mit Schlüſſel von 7½ M. 
* Anthraeitkohlen Rx 


Remont. 9 u. 10 M. 
per Centner Mark 1,90. 


Jede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver- 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 

E Braunkohlen Brikettes 
per 100 Stück Mark 0,92 


regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 
Offeriren ab hieſigem Lager 


gen nehmen bis zum 1. Januar 
die Vorſtandsmitglieder entgegen. 

Frau Adolph, Frau v. Brodowska, 
Frau Dauben, Frau Goldschmidt, 


H 5 N „ 1 B | . 
Frau N Fr Kittler, Krieger 8 | Verein 


_ Fräulein Lindau, Frau Warda. KEN (5208) 
2 Es wird in Erinnerung gebracht, die 
Israel. Frauen Verein. fälligen Beiträge bis zum Jahres⸗ 
wechſel abzuführen. 


g Die 
Chanukahfeier Der Vorstand. 


. Gr. Sylvester- 
Sonnabend, den 29. d. Mis. Maskonpall 1894. 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme, 


3 Jahre ſchriftl. reelle Garantie. 
Großes Lager von Regulateuren 
unter 5jähriger Garantie von 12—80 Mk. 
Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 
Fabrikat, unter jähriger ſchriftl. Garantie, 
Stüd 3 Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 


etten billiger wie jede Concurren;z. 2 2 N r Te 
7 ace en 158 C. B. Dietrich & Sohn. in der Anka des Gemäinbehuuiss mit großer ahnen 0 
araturen . n lch ein zug reif : e, be 
Bitte auf Firma und Hausnummer] u | Finsatz nur 3 Mark. D e ben, zu welcher wir ganz pe Neufahrsgeſ Helke verdhelen M 
Se 8 29 Ein malige grosse n e dlge Geldbeiträge 1 5 er © 3 für maskirte Herren 
Seglerstrasse 29. I & 75 Pf., maskirte Damen frei 
u 5 Regensburger Geld-Lotterie Frau Johanna Sultan zuſenden zu Zuschauer 50 il Mustengrderoße it zu hohen 
Näbmas inen Ziehung am 12. lanuar 1895 und folgende Tage. wollen. Der Vorſtand. nn — En — keen 0 

i — ee Nicolai. 

U 8 Hauptgewinne 5 N 8 2 1. 

dentſches Fabrikat I. Ranges A 75,000 Mark, H Schneider, Wiener Cafe, 
e kur a 50,000 Mark, Atelier für Bahnleidende. 3 ner 1 5 

riger Garantie frei Haus u. Unte - A 25,000 do. Porto u. Gewinn- Areiteſtr. 27, (1439) m Groß age 


liste 30 Pf. extra 
empfehlen die Bankhäuser 
Carl Heintze, 


Berlin W., Hotel Royal, Unter den Linden 3; 
Max Weinschenk in Regensburg 


Hocharmige Singer 
zum Preiſe von Mk. 50, 60, 70, 75 
Ringschiff, Schwingschiff, 
Wheler & Wilson-Maschinen 
zu billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 M. monatl. an 
Oskar Klammer, 
(5131) Brombergerſtr. 84. 


a 10,000 do. Rathsapotheke. EU 
a u Nathsapoth u Maskenball 
verbd. mit groß. Baum: 


ne] 
Künfl, Zähne l. Plomben plünderung um 12 Uhr. 


8 — 
i Skarteuvertheil 
werden ſauber und ve ausgeführt von eee lde Thieren durch 
D. Grünbaum, | zus Soße Polonaiſe mg 
appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler durch die Räunte des Saales. 
Gh tr. 19. (1703)] Entree: Maskirte Herren 1 Mk., 


Gesetzlich erlaubt. Chancenreichste Verlosungen der Welt. 


reer 04 60 600, 40 60 080, 4 gl 40000, 4 30 000, 4 Mast 

= Zma „ Ama „Ama „ Amal 5 5 „Maskirte { x 
Ä 000 Geldlotterie g ferner noch ea. 500 Gewinne von 3000 bis 25000 Wart and 12 1 r Waben e ki 
à 3,25 Mk. E 6 - “I m 7 malerei Vorlagen. [w. Holzmann und Abends im 

Ulmer Geldiotterie | Im Ganzen 21 Millionen ca. & Preistourante mit 1200 Iluſtrationen,] Ballfotate, (5196) 
l 2 24 Ziehungen im Jahr. 12 Treffer garantirt. Jeder zahlt nur 12 mal. 2 [auch über Werkzeug und Materialien, Kaſſenöffnung 7. — Anfang ½8 Uhr. 

3 * 3 Um alle Runden ie # konnen, erbitte zu der nächſten Ziehung > 30 Pfennig 1 J Das Comité. 

i ark, 8 am 31. Dezember Beſtellungen umgehend. ayeri. München. 2 
bei (46764 Preis pro Monat ½ů00 3 M., 6% 5,10 9295 1/0 10 M. r Braunschweiger 

Bernhard Adam, I Handlung F. Bullrich, Neuſtreltg i. Met, Baukabtheilung. Fämmtl Glaf erarbeiten Wurstfabrikate, Spargel 

.. __ u ie und GemüesGonjerven” feier din 
ME BE c BA BEE BEE 


lität, offerire in 5 Kilo Poſt⸗Packeten 

Bildereinrahmungen zu 9 85 Preiſen. Pres en gratis 

werden ſau ber und billig ausgeführt bei und franko Friedr. Bode, Braun⸗ 
Julius Hell, Srückenſtr. 34, ſchweig. Falersteberfir. 13. 65200 


habe wieder vorräthig und verkaufe die⸗ = a 2 4 
jelben zu äußerſt billigen Preiſen. Musikalien leihanstalt u a Syyerloren geſtern Abend im 
Schützenhanſe Portemon⸗ 


Wagenfabrik von (5185) [bringe in empfehlende Erinnerung. . 
Al P E Walter Lambeck. H t — * H uaie m. e. 20 Mk Inh. Wiederbr. 
_ Albert Gru Gründer us en el erh. ang. Belohn. in d. Exped. d. Ztg. 


Schöne, elegante ARTE 
J Wagen und Schlitten N 


5 Vo Kauft man am binigten I 


Sürge 3 


und deren 


ASIOHOER Jule 


— Meine gut renommirte, in vollem 
; von ©. Uhermann - Dresden, jind Freitag Abendandacht 3%, Uhr. 
E DSF Bäckerei 7 Tafelbutter das einzig befte diätet. Genußmittel bei] Sonnabend, den 29. Dezember, Vormittags 
W Raufı man am Bilignien II nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. Huſten und Heiſerkelt. 6. haben bei 10%, Uhr: Predigt des Herrn Rabbiner 
> Fe J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8,fempfieyit Haase, Gerechteſtraße I1.| (4754) J. G. Adolph. Dr Roſenberg. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lam 


